
Besprechungen

Darauf kommt N Ende (auch In der Weıterga- Propheten und Jesus) und der heutigen Jugend
be des Glaubens) und nıcht auf eiıne ‚VON entdeckt. Das 1ın der „Bemerkung ZUuU nde  CC
ben  < herab wıirkende Glaubensbevormundung. (201 1i} geäußerte Bedenken, da{fß das Buch nıcht

In dıiesem Anliıegen mu{(ß INa  - Fuchs voll auf „sprachliche Kommunikation“ hın geschrie-
stımmen, uch aufgrund seiner Kompetenz, dle ben sel, ann I1la  - betrübt NUur bestätigen. Wäare 6S

durch eiıne große Sensibilıtät für Vorgange ın der Fuchs angesichts se1lınes bedeutsamen Anlıegens
allgemeinen un: der kırchlichen Jugendszene be- nıcht möglıch, da{ß seın Buch für dıe
Sıtzt. Es ergeben sıch aber uch Anfragen: Zielgruppe Theologen un: theologisch Interes-
Dient der Begrifft „prophetisch“ dem Anliegen sıerte (14) nochmals für Junge Menschen un:
der Gleichberechtigung der Jugend, Wenn die theologisch interessierte Laıen schriebe? Dafür
Kırche 1ın allen ıhren Gliedern (und Altersstufen) müußte INan ıhm annn doppelt dankbar se1n. Es
prophetisch ist? Werden die alternativen Pro- ware sehr schade, Wenn dieser wichtige Anstoß
jekte (trotz des 1mM Vergleich Kapıtel wesentL- seiıner Sprache unterginge. Bleistein S}
ıch kriıtischeren Kapıtels nıcht idealısıert,
mal zwıschen alternatıver Mentalıtät, alternati-
VE Projekt un! alternatıver Bewegung nıcht LANGER, Michael!: Katholische Sexualpädagogıik
unterschieden wird? Und 1st alternatıv schlecht- ım Jahrhundert Zur Geschichte eiınes relı-
hın iıdentisc mMı1t den I1  301 soz1ıalen Bewegun- gionspädagogischen Problems. München: Kösel
genu> Im übrıgen beurteilen „Alternatıve“ iıhre 1986 430 Kart. 48 ,—.
Sıtuation weıtaus kritischer (vgl Matthıas Horx, Um dıe Sexualpädagogıik 1St innerhalb der
] )as nde der Alternativen der Die verlorene Kırche still geworden. Weıl 1114l nıchts Zu

Unschuld der Radıkalıtät, München 1985 Ist Thema hat? Weıl InNan angesichts der
der Synodenbeschlufßs „Zıele un: Aufgaben kırch- Entfremdung zwıschen Jugend und Kırche res1i-
lıcher Jugendarbeıit“ objektiv un:! 1n der Tat eın oniert hat? Weıl aa Ral auf CC Einsichten (9)  1
„Kompromuifspapıier“ (88)? Oder übernıiımmt auch durch die Erfahrungen der Sogenannten
Fuchs darın unkritisc. das Urteil eines der 0X sozıalen Bewegungen”? Dı1e in solcher
Synode Beteiligten? Mufß die Gleichaltrıgen- Ratlosigkeıit sıch offenbarende Problemsituation
STuDDC, dıe entwıcklungspsychologisch tür eınen wırd durch dıese Studıe (Dıiıssertation der

Universıität Wıen aut ihre Herküntte be-Jungen Menschen VO  3 großer Bedeutung ISt;, ab-
werden (83), das Anliegen eıner fragt, in ıhre Hiıntergründe hınein ausgeleuchtet.

rundum richtigen „generatiıonenübergreitenden Langer stellt ın exemplarıschen Personen und
Pastoral“ (86, 186) rechtfertigen? Werden Texten 1ın 14 Kapıteln dıe Entwicklung VO Inhal-
nıcht vorschnell Begriffe der Psychoanalyse ın ten und Methoden der katholischen Sexualpäd-
tremde Zusammenhänge gebracht? Um eın Be1- agogık in dıiıesem Jahrhundert dar. Er beginnt mıt
spıel tür viele HE: Was 1St eın „hierarchi- Aegıdıus Jaıs A OE 822), der, obgleich och der
scher Hospitalısmus“ (26)? Aufklärung zuzuordnen, eıne extirem bewahren-

Abschließend aßt sıch 11: Das engagıert de Sexualpädagogıik vertritt. Es werden ann be-
gyeschriebene, parteılıche Buch wirft 1n dıe Debat- sprochen: Friedrich Wılhelm FOörster, die Leıtsät-

der Fuldaer Bischofskonterenz VO 1926, Har-Jugend und Kırche dıe NECUC theologische
un ekklesiologische Kategorıe „prophetisch“. dy Schilgen, Herbert Doms, Ernst Miıchel und
Dıieser Begriff wırd Jungen Menschen in ihrem August dam Gut ausgewählte Fxkurse vertie-
Selbstverständnıs gewifß ZUSagcCH un s1e 1in eıne ten immer wieder dıe Problemsicht. Auft Archiv-

studien beruhen dıe Intormatiıonen berNCUC Begegnung mıiıt Kırche bringen, selbst wenn

der Autor sıch in der Deutung des Prophetentums die Entstehungsgeschichte der einschlägıgen Ka-
w1e 1ın der Auswahl der jugendsoziologischen pıtel 1m FEinheitskatechismus 1955) Es folgen die
Lıteratur autf eıne eher sozıale Sıcht (bzw. Sıch- polarısıerten Posıtionen: Hıer Ernst EN und S1g-
tung) dieser und jener Wırklichkeit testlegt und mund Krıpp, Ort restauratıve Jugendgruppen.
eshalb gegenteılıger Beteuerungen (175) Schließlich wırd das Synodenpapıer „Sınn und
allzu chnell Parallelen bzw Aftfınıtäten zwıschen Gestaltung menschlicher Sexualıtät“ eNT-
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taltet. Den Abschlufß des Ganzen bietet eın Aus- rade dıe sıch aus der Studıie ergebende Eınsıicht,
blick „Partnerschaftliche Liebesfähigkeit. Vor- dafß kirchliche Sexualpadagogik immer EerTST mMıt
bereitende Thesen un Fragen eiınem prospek- zeıtlıcher Verzögerung „reagiert., hätte nahege-
tiven Konzept christlicher Sexualpadagogik“. legt, ber den Zaun schauen und dıe eıgeneAlle diese Kapıtel sınd gut gearbeıtet, miıt W1S- Zielnorm auch 1Im Ontext zeıtgenössischer Aus-
senschaftlicher Genauigkeit belegt un: eshalb ZU Thema konturieren und profilie-instruktiv. Im etzten Kapıtel vermi(t INnan eıne O Dıie Materıalıen seıner solchen Auseıiman-
austührlichere Auseinandersetzung mMiıt Helmut dersetzung hat der Vertasser laut Liıteraturver-
Kentlers „Sexualerziehung“ (1970), ın der EerSL- zeichnıs erarbeıtet. Vielleicht wıdmet sıch CI -
mals austührlich der Zusammenhang zwıschen
Sexualıtät und Gesellschaft behandelt wurde. (76: NCUL  B diesem Aspekt des Problems Sexualpädago-

g1k Bleistein SJ

Kırche

DÖBERTIN, Wınfried: Adolf von Harnack. Theo- Bekenntnisses andelt, W1e SpONnNtan un! VCI-

loge, Pädagoge, Wiıssenschaftspolitiker. Frank- staändlıch vorgelegt werden kann Da{iß dafür dıe
furt Lang 1985 AA a (Europäische Hochschul- historische Perspektive bestimmen!: WAar
schriften. 23/258.) (113—153), trıfft ebenfalls Z doch wırd 1114n

Harnack als Volksbildner, das 1St des sehr deren nähere Bestimmung und ıhre Zuordnung
1e]1 breıiter tormulierten Tıtels Thema dieser Dar- ZuUur Reihe Reiımarus, Fr Straufß, Bauer,
stellung. Ihr kommt ON damıt 3.\1f eınen Aspekt d althoff, Kautsky, ann Harnack,
der 1mM Leben des Berliner Kırchenhistorikers A. Rıtschl, VO Goethe un! schließlich
durchaus seinen Platz hat, ber eher ıne Neben- och Barth, alle urz sehr generell referiert,
wirkung betrifft, Je nach den sıch bıetenden ele- skeptisch betrachten haben Die summarı-
genheıiten entsprechenden Stellungnahmen. schen Hınweise lassen überdies eıne vertiefende
Weder der Theologe noch der Wıssenschaftspoli- und weıterführende Beurteilung nıcht Das
tiıker kommen 1er eigentliıch Z Zuge. Schon wirkt sıch natürlıch autf die Gedanken ZUTr „Be-
das geraffte Reterat der „Bıographie“ (9—4 WCI- deutung Harnacks für UNseCeTC Feıt“S76) un:
tet die Lebensbeschreibung Harnacks, die VO  . für seıne „Anregungen ZUur Padagogik“ /7-196)
seiıner Tochter Agnes VO Zahn-Harnack 1936 AdUS, ber ebenso für die Schlufßsbetrachtungen
veröffentlicht wurde, VOT allem 1M Blick auf dıe „Harnacks Denken und uUuNseTIeC Zeıt“ (197—205).
padagogische Wırkung aus. Es halt sıch zu eıl Der Anmerkungsteil 1St erstaunlıch knapp gehal-
bıs 1n dıe Formulierungen die Vorlage. AÄAhnlich ten= und belegt, da{ß 1Im wesentlichen
referierend, wendet sıch der Verfasser ann dem aufßer der Bıographie das „Wesen des Christen-
berühmten „ Wesen des Christentums“ VO  - 1900 tums“ un! Harnacks Gelegenheitsbeiträge Bıl-
Z dessen Wıedergabe 47-112) den umfang- dungsfragen herangezogen wurden. Entspre-
reichsten zusammenhängenden eıl dieser Arbeit chend rückt das ahnlıch kurze Lıteraturverzeich-
ausmacht. Dafß sıch 1ın diıesem ext schlichtweg N1ssdie Bände der „Reden un: Autsät-

„Harnacks Theologie“ (47) der seıne die Stelle un! tführt 7zwolf Titel
‚zentrale theologische Aussage“ handlee1St Sekundärliteratur

ındes MI1t einem dicken Fragezeıchen versehen: Man glaubt dem Autor dıe Faszınatıon, dıe das
die azußeren Umstände un: dıe Art dieser Vorle- Werk Harnacks autf ıh ausubt un kann
SuUung für Studenten aller Fakultäten, der freie seın Wohlwollen dem Berliner Kırchenhistoriker
Vortrag un! eine T1 Reihe VO Unstimmigkei- gegenüber nıcht 1ın Abrede tellen ber hat iıh:
ten 1mM Text, die uch hıer iın der Zusammenftas- das nıcht eıner wiırklichen Auseinandersetzung
SUuNng ıhre Spuren hınterlassen haben, sprechen gehindert, die doch unerläfßlich ware, gerade

diese Auffassung. ohl 1St dem Autor wenn INa  - Harnacks Beıtrag heute Ehren
zuzugeben, dafß N sıch eıne Art persönlıchen bringen möchte? Es dürfte nıcht genugen, eintach
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